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  REISEN – cui bono ? 
   2020  (Königswinter) 
 
Die drei Bände stellen die biographische 
Zusammenfassung vieler Reisen und sehr 
unterschiedlicher Arbeitseinsätze in 
Deutschland, Lateinamerika, Asien, Afrika bis 
hin zum Baltikum und Skandinavien dar. 
Dabei hat sich im Laufe der vielen Jahren in 
fremden Kulturen nicht nur viel persönliche 
Erfahrung bei ER angesammelt – auch die 
Frage „wem nützt die ganze Reiserei 
eigentlich?“ ist immer deutlicher in den 
Vordergrund gerückt. Jedenfalls macht Reisen 
dann Sinn, wenn es nicht aus der Luxus-
Distanz eines Kreuzschiffs von Deck 10 oder 14 
erfolgt. Auch wer in 6 oder 12 Stunden von A 
nach B fliegt, über-sieht zwangsläufig die 
Zwischenräume.......... 
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Bonn 2020 

 

Kritik der 16 Jahre Merkel-Politik 

 

A. Merkel vermied Finanzskandale zum 
persönlichen Nutzen. Das gehört sicher auch zur 

Erklärung ihrer hohen Beliebtheitswerte. 

Daneben hat sie vor allem die politischen 

Sprechblasen aus der Kohl-Ära übernommen 

und zur Blüte gebracht (Kohl 1990: die neuen 

Bundesländer werden in „blühende 
Landschaften“ verwandelt; gleichzeitig arbeitete 
die Treuhand intensiv daran, die wenigen 

blühenden DDR-Industrien zu beseitigen). A. 

Merkel hat dann ähnlich unreflektierte 

Sprechblasen formuliert („wir schaffen das“) und 

sie hat einen eigenen Humor präsentiert mit 
Sprüchen, wie: „Auch mir hat eine Satiresendung 

schon einmal richtig aus der Seele gesprochen, 

als es dort hieß: Gott hat die FDP vielleicht nur 

erschaffen, um uns zu prüfen.“ (CDU-Parteitag 

2012). 
Der vorliegende Beitrag nimmt sich einige 

wichtige Politikfelder der letzten 15 Jahre vor, um 

abzuklären, ob Angela Merkel vielleicht nur 

Bundeskanzlerin wurde, um uns Bürger zu 

prüfen......   und um zu prüfen, ob wir nicht 

längst von einer verpatzten Kanzlerschaft sprechen müssen......... 
Der SPIEGEL heftete dem Merkel´schen Politikstil das Beiwort „stiekum“ an 

(No.27/2017) und nannte die Resultate dieser Politik „im Großen und Ganzen in 

Ordnung“. Das diskreditiert den SPIEGEL. Denn im selben Beitrag heißt es 

anschließend, es gehört zu Merkels Politik der Überraschungen, wenn „sie plötzlich die 

Wehrpflicht aussetzt, weil ihr Verteidigungsminister (Guttenberg!) sonst seine Sparziele 

nicht erreicht hätte. Sie verordnete dem Land einen Atomausstieg, nachdem sie von den 

Bildern der Reaktorkatastrophe in Fukushima überwältigt worden war. Einige Monate 

zuvor hatte sie dem Land noch längere Laufzeiten der Atommeiler verordnet. Sie holte 

spontan Flüchtlinge aus Ungarn ins Land, ohne ein Konzept für eine Flüchtlingspolitik zu 

haben.“ 

Das alles ist nicht „stiekum“, sondern planlos, chaotisch und hat Deutschland eine 

Fülle an gesellschaftlichen, an kulturellen und nicht zuletzt an wirtschaftlichen 

Problemen eingebrockt (Autoindustrie; Agrarindustrie; Chinas Marktmacht). Es ist so, 

weil A. Merkel nicht „vom Ende eines Problems her denkt“ (wie das Mantra ihrer PR-

Abteilung allzu oft lautet); vielmehr reagiert sie (falls sie reagiert) auf das Problem, das 

ihr vor die Füße gefallen ist. Deswegen nimmt sie gar nicht erst die Bedeutung der ganz 

großen gesellschaftlichen Herausforderungen für unser Land war. Und die sind 2020 

durch Corona nur überdeckt, nicht kleiner geworden und in 15 Regierungsjahren 

immer nur in politische Sprechblasen verpackt, aber nie zukunftswirksam abgearbeitet 

worden. Aber irgendwo müssen sich doch auch eigene politische Interessen der 

Kanzlerin Merkel erkennen lassen. In einigen Bereichen werden diese Interessen 

tatsächlich sichtbar. Sie sind hier als Stichworte aufgereiht, ohne damit Prioritäten 

anzuzeigen: 
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